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Symposium 
am Sonntag, den 27. September 2015, 
im Kieler Schloss, 10.00-17.00 Uhr

„WO, BITTE, 
gEHT’s HIEr ZUM SCHlOss ?“
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Denkmal für Zar Peter III. vor dem Pelli-Bau, A. Taratynov, 2014

LASSEN SIE SICH MITNEHMEN AUF EINE ZEIT�ç
REISE DURCH DIE GESCHICHTE DES KIELER 

SCHLOSSES VON...

Ortwin Pelc
Die Burg Kiel im Mittelalter

Seit dem 13. Jahrhundert existierte unmittelbar bei der Stadt Kiel eine 
Burg. Warum gab es dort eine Burg? Wer lebte in ihr und was wissen wir 
über ihren Bau, ihre Einrichtung und das Alltagsleben? Welche Rolle spiel-
te sie in der Herrschaft der holsteinischen Grafen? Wie war das Verhältnis 
ihrer Bewohner zur Stadt Kiel? Welche Quellen berichten uns von der 
Burg und wie wurde aus ihr ein Schloss? Diese und viele andere Fragen 
sollen in dem Vortrag angesprochen und möglichst auch beantwortet 
werden.

Jens Martin Neumann
„Seniorenresidenz“- Friederike Amalie und der 
Glanz der Witwenzeit

Friederike Amalie, Erbprinzessin von Dänemark und Norwegen, ist eine 
der vier Witwen, die dem Kieler Schloss neuen Glanz gaben. Als ihr Mann, 
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unabhängige Witwe ihren Alterssitz standesgemäß gestalten. Sie behaup-
tet sichtbar ihren neuen Rang, indem sie Domenico Pelli beauftragt, „das 
Schloss aus Ruinen wieder zu erwecken“. Die ambitionierte Bauherrin, 
die einer höchst baukundigen Dynastie großer Kunstförderer entstammt, 
hat eigene, klar artikulierte Vorstellungen. Der Bau, sichtbares Zeichen 
dynastischer Macht, ragt mit seinem anspruchsvoll gestalteten Portal und 
seinen Türmen über der Stadt auf und veranschaulicht den Herrschafts-
anspruch. Friederike Amalies neuartige Architekturauffassung in der 
Frühzeit hochbarocker Stilbildung zeigt Innovationen, denen bald in den 
Herzogtümern die Zukunft gehören sollte. Sie verlieh dem Kieler Schloss 
sein endgültiges elegantes Aussehen, das weitgehend bis zum Zweiten 
Weltkrieg Bestand hatte.

Svetlana Dallmann
Wahlverwandtschaften in St. Petersburg und ihre Folgen

Im 18.Jahrhundert ist Kiel kurze Zeit Residenz des regierenden Herzogs 
Carl Friedrich. Nach seinem Tode wird das Kieler Schloss vor allem als 
Symbol der Macht und als Regierungszentrale, inklusive Staatsgefängnis, 
genutzt. 

Eine „tragische dynastische Gemengelage“ bringt das kleine Herzogtum 
Schleswig-Holstein-Gottorf in diesem Jahrhundert immer wieder in 
besondere Schwierigkeiten. Als Waisenkind hatte Prinz Carl Peter Ulrich, 
Sohn Carl Friedrichs, gleichzeitig Anrechte auf den schwedischen und 
russischen Thron. Als schwedischer Thronfolger erzogen, wird er 14jäh-
rig von seiner Tante, Zarin Elisabeth I., nach St. Petersburg „entführt“. Er 
durfte nicht mehr in seine Heimat zurückkehren.

Hören Sie einen spannenden Bericht, wie dieser Holsteinische Herzog in 
seinen 20 Jahren am russischen Hof als Großfürst und russischer Thron-
folger aus der Ferne seine Regierung aktiv wahrnimmt. Diesen Dualismus 
hat seine Witwe, Katharina II., auch in ihrer vormundschaftlichen Regie-
rungszeit für den Sohn Paul bis 1773 beibehalten. 
In Russland und Europa hat die Regierung des holsteinischen Herzogs 
und russischen Zaren Peter III. unverwechselbare Spuren hinterlassen. 
Er hat grundlegende Reformen eingeleitet und den entscheidenden An-
stoß zur Beendigung des Siebenjährigen Krieges gegeben.

 
Christina Schmidt	
Blick durchs Schlüsselloch - Das Kieler Schloss als Residenz von 
Prinz Heinrich von Preußen und seiner Familie

1880 brach für das Kieler Schloss eine neue Ära an: Es wurde zum dauer-
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des späteren Kaisers Wilhelm II. Seine Marineausbildung hatte ihn einige 
Jahre zuvor in die Fördestadt geführt. Mit seiner Volljährigkeit erhielt er 
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Industriestandort Kiel. Das Schloss lieferte fortan den repräsentativen 
Rahmen für zahlreiche Feste, Empfänge sowie familiäre Treffen, zu denen 
Fürstlichkeiten aus ganz Europa geladen waren. Diese Glanzzeit währte 
�•�—�”���•�•�ƒ�’�’���v�r���
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musste die Familie die Stadt verlassen. Sie kehrte nicht mehr zurück.

Der Vortrag liefert Einblicke hinter die Schlossmauern der prinzlichen 
Residenz. Anhand von Originaldokumenten soll neben dem öffentlichen 
Leben auch der bislang kaum erforschte private Alltag der Familie be-
leuchtet werden.

Wie, bitte, hat das Kieler Schloss wohl ausgesehen ?

Wir präsentieren Ihnen Modelle der Schlossbautätigkeiten in der Re-
naissance, im Barockzeitalter, zeigen Ihnen die Überformung aus dem 18. 
Jahrhundert samt Schlossgarten sowie das Kollegiengebäude der Univer-
�•�‹�–�¡�–���ƒ�—�•���†�‡�•���s�{�ä���
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die Residenzen, um die sich die Vorträge ranken. 
Vielleicht lassen Sie sich auch auf eine Zukunftsvision ein ?

Der Film  von Christian Onnasch „Geschichte eines Schlosses im Zeitraf-
fer“ führt Sie eindrucksvoll und musikalisch unterlegt vom Mittelalter bis 
in die Gegenwart und trägt dazu bei, die Eindrücke des Tages als bewegte 
und bewegende Bilder im Gedächtnis zu behalten.


